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Guten Morgen

Fleischlos
Das fleischlose Essen greift um 

sich, viele Menschen geben sich 
nicht mal mit der Bezeichnung vege­
tarisch zufrieden, sondern sind um­
gestiegen auf vegan. Sie essen also 
nichts, was in irgendeiner Form mit 
tierischen Produkten hergestellt 
wird. Aber manche Gewohnheit legt 
man wohl nur ungern ab. Die Wurst 
ohne Fleisch heißt immer noch 
Wurst und das Schnitzel ohne 
Schwein auch weiter Schnitzel. Die 
dicke Panade rundherum dürfte 
wohl auch ähnlich sein. Die »vegane 
Putenkeule« gibt sich dabei schon 
fast der Lächerlichkeit preis. Und 
mindestens vom gleichen Kaliber ist 
die Werbung für »Chili con carne oh­
ne Fleisch«. Schon mit geringen 
Fremdsprachenkenntnissen er­
schließt sich der Widersinn: »Chili 
mit Fleisch ohne Fleisch«. Mahlzeit.

Klaus-Peter S c h i 11 i g

Tageskalender

Verler Zeitung
Geschäftsstelle Gütersloh, Stren­
gerstraße 16-18, Telefon 05241/ 
87060, 9.30 bis 12.30 Uhr, 13 bis 
17 Uhr geöffnet.

Notdienste
Rosen-Apotheke, Westerwieher 
Straße 252, Rietberg-Westerwiehe, 
Telefon 05244/902883, 9 bis 9 Uhr 
am Folgetag.

Büchereien
Bibliothek, Hauptstraße 15,10 bis 
19 Uhr geöffnet.

Veranstaltungen
Heimatverein, Heimathaus, 19.30 
Uhr Seminar: Natur- und Kultur­
führer in der Stadt Verl. 
Katholisches Pfarrzentrum St. An­
na, Kühlmannweg 8,15 bis 18 Uhr 
Sprachcafe der Flüchtlingshilfe.

Vereine und Verbände
Gemeinschaft Libelle, Grillenstra­
ße 12, 9 bis 12 Uhr Deutsch-Kurs. 
Hilfsgemeinschaft für abhängige 
Menschen, Wideiweg 107, 18 Uhr 
Sprechstunde, 19 Uhr Gruppen­
stunde.
Heimatverein, Heimathaus, 19 
Uhr Offener Maltreff für Anfänger 
und Fortgeschrittene.
Turnverein Verl, St.-Anna-Straße 
34a, Telefon 05246/3123, 18 bis 
21 Uhr Geschäftsstelle geöffnet.

Einer geht 
durch die Stadt...

... und wird von einer freundli-

Julian Kay, Christoph Fröhleke, Melissa Kellner, Maria Esken, Jan Lüdde- 
mann und ein Dutzend weiterer Schülerinnen und Schüler berichten im

Rahmen eines Pressetermins von ihren Erfahrungen mit der Berufsvorbe­
reitung am Verler Gymnasium. Fotos: Petra Bloß

Die eigenen Stärken erkennen
»Abitur -  und wie weiter?«: Gymnasiasten profitieren von intensiver Berufsvorbereitung

§j§ Von Petra B loß

Ver l  (WB). »Abitur - und 
wie weiter?«, so lautet der Ti­
tel eines im Verler Gymnasium 
schon etablierten Projektes. 
Seit 2007 beschreitet die Bil­
dungseinrichtung auch mit 
diesem Angebot einen aus­
führlichen Weg der Berufsvor­
bereitung, um den Jugendli­
chen den Start in die Studien­
oder Arbeitswelt zu erleich­
tern. Jetzt war Gelegenheit für 
eine Zwischenbilanz.

Im Zusammenwirken mit ver­
schiedenen Sponsoren sowie den 
Experten der Trainings- und Bera­
tungsagentur 21 zählt »Abitur -  
und wie weiter?« zu den vielen 
Modulen, die dem Gymnasium be­
reits die hohe Zertifizierung der 
Peter-Gläsel-Stiftung als berufs- 
wahl- und ausbildungsfreundliche 
Schule eingebracht hat. Vielfältig 
kümmert man sich darum, dass 
sich die Mädchen und Jungen 
schon früh umfassend in Theorie 
und Präxis informieren können.

1 »Die klassische Ausbildung soll 
nicht aussterben«, kommentiert 
der Leiter der Jahrgangsstufe Ql 
Ares Rolf die Aktivitäten. Rektor

Matthias Hermeler sieht das ähn­
lich: »Ein Studium ist nicht alles.« 
Jugendliche der Ql berichteten 
jetzt über ihre Sichtweise auf das 
theoretische »Abitur-Projekt« und 
ebenso von den Erfahrungen aus 
dem vor wenigen Tagen absolvier­
ten Berufsorientierungspraktikum. 
Ausnahmslos alle werteten das 
Modul der Workshops im Vorfeld 
als »wichtig und wertvoll, um bes­
ser zu erkennen, wo Stärken liegen 
und welche Ziele man entwickeln 
kann.«

Für »Abitur -  und wie weiter?« 
arbeitet das Gymnasium mit der 
Trainings- und Beratungsagentur

21 zusammen. Deren Fachleute 
kümmern sich in Kleingruppen 
von maximal 12 Schülern um Aus­
sichten und Möglichkeiten. Eine 
individuelle Stärkenanalyse gehört 
ebenso dazu wie die Frage nach 
der Formulierung von Zielen. Da­
rauf aufbauend können sich die Ju­
gendlichen ihrem Berufsfeld kon­
kreter annähern. Die Workshops 
bilden einen wichtigen Baustein 
zur Selbsterkenntnis und zur Re- 
flektion mit eigenen Wünschen.

130 Schüler der Ql nahmen in 
diesem Schuljahr teil. Möglich 
macht die Aktion das Engagement 
von Sponsoren, so der Familie-Ost-

Die Kooperation funktioniert: Schulleiter Matthias Hermeler mit Projekt­
entwickler Lothar Pieper und Leiterin Sabine Nathaus-Hünnemann.

hushenrich-Stiftung. Wie deren Ge­
schäftsführer Dr. Burghard Leh­
mann auf Anfrage dieser Zeitung 
erklärte, sei man vor knapp vier 
Jahren gerne dem Ansinnen nach 
Unterstützung gefolgt, bilde doch 
Berufsvorbereitung einen der 
Schwerpunkte in der Stiftungs­
arbeit. »Wenn wir nur einem jun­
gen Menschen helfen, nicht den fal­
schen Weg einzuschlagen, dann hat 
sich das gesamte Engagement ge­
lohnt.« Schon länger als Förderer 
dabei sind die Firma Nobilia und 
die Volksbank Bielefeld-Gütersloh.

»Es ist gut zu wissen, wo man 
sich ansiedeln kann und wie man 
das Ziel erreichen könnte«, blickte 
Schüler Julian Kay auf den Work­
shop zurück. »Polizei oder Medi­
zin« waren erste ermittelte Alter­
nativen für Jan Lüddemann, nach 
der Praktikumswoche in einer 
Apotheke ist ihm klar geworden: 
Er möchte in den Staatsdienst. Ein 
reines Studium können sich längst 
nicht alle vorstellen, manch einer 
setzt auf die dualen Möglichkeiten, 
der Kombination von praktischer 
Ausbildung und theoretischer Uni­
versitätsarbeit. Mit ein Grund: das 
Geld. Denn während der Ausbil­
dung wird verdient bei gleichzeitig 
wertvollen Erfahrungen für das 
künftige berufliche Fortkommen. 
»Ein reines Studium bedeutet 
Nebenjobs, die oftmals artfremd 
sind«, sagen die Jugendlichen.
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Einbrecher im Getränkemarkt
Verl (WB). Unbekannte Täter haben in der Nacht zu Sonntag die Ein­

gangstür zu einem Getränkemarkt an der Fürstenstraße aufgehebelt und 
sind in den Verkaufsraum eingedrungen. Aus der Ladenkasse entwende­
ten sie einen kleinen Wechselgeldbetrag, aus den Regalen nahmen sie di­
verse Flaschen Wodka mit. Zudem verursachten die Täter nach Durch­
trennen eines Kabels einen Kurzschluss im Gebäude. Die Polizei sucht 
Zeugen und bittet um Hinweise unter Tel. 0 52 41/86 90.

DRK sucht Helfer

Preisgeld weiterge«
Elektro Beckhoff spendet 3000 Euro an das Mi

Verl (WB). Das Verler Unter­
nehmen Elektro Beckhoff ist im 
Dezember des vergangenen Jahres 
für die elektrotechnische Ausstat­
tung eines Bürogebäudes -  inklusi­
ve Programmierung der Mess-, 
Steuerungs- und Regelungstechnik

den. Davon profitiert jetzt das 3000
Mint-Technikum. . Techn

Firmenchef Arno Beckhoff über- ein Vi
gab vor wenigen Tagen zusammen matik
mit Thomas Beckhoff und Nils sensc]
Köhler -  beide zuständig für den Kinde
Bereich Gebäudeautomatisierung Arn
_  H a c  m i t  H ö r  A n c T -o irh rm n c r  v o r -  A n s s a

Srundschuilehrer/i
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